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Sürid), best 38. Smutat 1904.

®w fpvidjft bon ütnbrcr Raffen uub fööfem allerlei
Unb ainbre Humbert, twaS Sööfeg in bid) gefahren fei.

„politifdben Secbältniffe" bon bec 3eit bee frangöftfdben
Sebolution on big in bie Sîeugeit ein. Sig gum benf*
mürbigen Ufiertag beccfdben mobl bie ©dtjatten in biefen
Silbern bor („©täfnerbanbel", „SocCenftieg") ; bann
aber treten immer meljr Siebter unb belle Partien in
jene ^eitengefdbicbten ein, bie bom Serfaffer mit feigem
Smpfinben bargefteUt merben. Sie folgenben Äapitel
Befaffen fidb nun mit ben $orgener |>anbmerfg= unb
©emerbgberbältniffen im engern ©inne.

Ser Silberfdbmucf beg Sudbeg ift febr gebiegen, be=

fonberg bie Slbbilbungen bon iîunftbanbmerïgprobulten
aug ber Slütegeit beg $unftmefeng nadb Originalen im
Sanbegmufeum unb bte ©genenbilber aug ber gürdberifeben
Çauginbuftrie. Sem Serfaffer biefeg trefflichen Sudbeg,
|>errn Sebrer ©ottfrieb ©cbüb, unfern berjlidbften Sani
für biefe ©abe!

|ln*brt»foön>efcn.
©djwetjer. ©ewerbeberetn. Slug ben Serbanblungen

beg leitenben Slugfcbuffeg : Sem Sorftanb beg bünbner
fanton-alen ©etoerbeberbanbeg wirb bie Sereitmißigfeit
auggefproeben, gum ^toecte ber ißropaganba für bie
Sereine unb bie Sebrlinggprüfungen mehrere äöanber*
borträge in einer Sour gu beranftalten. Setreffenb bie

$rage "ber Serfidberung ber Sebrlinggprüfunggteilnebmer
gegen Unfälle foH bag fdbmeiger. Snbuftriebepartement
um Segutadftung erfuebt merben. Sem febroeigerifdben
^anbelgbepartement roirb über bie mutmaßliche Se=

®tmu0 (îkiitegene*
für unfere

i'innïiiucfhr.mcilîri- im&

(OciutTlicucmnr.

SBie mir fdbon gu mieberbolten äRalen ermähnt
baben, but ber |janbmerfg unb ©emerbeberetn
Jorgen jüngft feinen öOjäbrigen Seftanb mürbig ge=

feiert unb bei biefem Slnlaffe eine nadb Snbalt unb
Slugftattung berborragenbe fdböne, gebiegen Subiläuntg*
fdbrift berauggegeben. See £>auptteil berfelben bietet
fôulturgfdbidbtlidbe Silber aug bem ©emerbe*
leben, üerfafjt bon §rn. Sebrer ©ottfrieb ©dbü§
in Jorgen. Siefe Silber oerbienen, überall im gangen
©dbmeigerlanbe gelefen gu merben, niebt nur am $ûridb=
fee unb mir möchten beute fpegieH bie SQtitglieber unferer
§anbmerfg= unb ©emerbebereine ermuntern, bieg 230
©eiten ftarïe, iüuftrierte Sudb angufdbaffen, um fo mebr,
alg eg nur gr. 2. — foftet. (gu begieben in ber
©dbläpfer'fdben Sudbbrudterei in Jorgen.)

Ser erfte Slbfdbnitt bebanbelt in anregenber SBeife
bag „^anbmerl gur Slütegeit beg gunftmefeng"; eg

folgen „Sie ^jerrfdbaft ber ©tabt ßürieb" unb „Sag
§anbmerf auf ber Sanbfdbaft unter bem ©tabtregiment".
©inen längeren SRaum nimmt bie SacfteQung ber
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Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Waiter Senn-Doidinghausen.

Organ für die sWà Publikationen des Schweiz. Sewerbeoereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereius.
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Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, de» S8. Januar tS«4.

Du sprichst von Andrer Haffen und Bösem allerlei
Und Andre wundert, was Böses in dich gefahren sei.

„politischen Verhältnisse" von der Zeit der französischen
Revolution an bis in die Neuzeit ein. Bis zum denk-
würdigen Ustertag herrschen wohl die Schatten in diesen
Bildern vor („Stäfnerhandel", „Bockenkrieg"); dann
aber treten immer mehr Lichter und helle Partien in
jene Zeitengeschichten ein, die vom Verfasser mit frischem
Empfinden dargestellt werden. Die folgenden Kapitel
befassen sich nun mit den Horgener Handwerks- und
Gewerbsverhältnissen im engern Sinne.

Der Bilderschmuck des Buches ist sehr gediegen, be-
sonders die Abbildungen von Kunsthandwerksprodukten
aus der Blütezeit des Zunftwesens nach Originalen im
Landesmuseum und die Szenenbilder aus der zürcherischen
Hausindustrie. Dem Verfasser dieses trefflichen Buches,
Herrn Lehrer Gottfried Schütz, unsern herzlichsten Dank
für diese Gabe!

Nertmndswelen.
Schweizer. Gewerbeverein. Aus den Verhandlungen

des leitenden Ausschusses: Dem Vorstand des bündner
kantonalen Gewerbeverbandes wird die Bereitwilligkeit
ausgesprochen, zum Zwecke der Propaganda für die
Vereine und die Lehrlingsprüfungen mehrere Wander-
vorträge in einer Tour zu veranstalten. Betreffend die

Frage der Versicherung der Lehrlingsprüfungsteilnehmer
gegen Unfälle soll das schweizer. Jndustriedepartement
um Begutachtung ersucht werden. Dem schweizerischen
Handelsdepartement wird über die mutmaßliche Be-

Etwas Gediegenes

für unsere

Handwerksmeister und

Gewerbenereine.

Wie wir schon zu wiederholten Malen erwähnt
haben, hat der Handwerks- und Gewerbeverein
Horgen jüngst seinen 50jährigen Bestand würdig ge-
feiert und bei diesem Anlasse eine nach Inhalt und
Ausstattung hervorragende schöne, gediegen Jubiläums-
schrift herausgegeben. Der Hauptteil derselben bietet
Kulturgschichtliche Bilder aus dem Gewerbe-
leben, verfaßt von Hrn. Lehrer Gottfried Schütz
in Horgen. Diese Bilder verdienen, überall im ganzen
Schweizerlande gelesen zu werden, nicht nur am Zürich-
see und wir möchten heute speziell die Mitglieder unserer
Handwerks- und Gewerbevereine ermuntern, dies 230
Seiten starke, illustrierte Buch anzuschaffen, um so mehr,
als es nur Fr. 2.— kostet. (Zu beziehen in der
Schläpfer'schen Buchdruckerei in Horgen.)

Der erste Abschnitt behandelt in anregender Weise
das „Handwerk zur Blütezeit des Zunftwesens"; es

folgen „Die Herrschaft der Stadt Zürich" und „Das
Handwerk auf der Landschaft unter dem Stadtregiment".
Einen längeren Raum nimmt die Darstellung der
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teiligung fchweiger. ©ewerbetreibenber an ber inter«
nationalen Stusftelluug in ÜJtaitanb ©ericfjt erstattet.

©erwetibuttg bietfreier Farben bei ©uttbeêarbeitett.
®er. ©unbeSrat ^at bejdhloffen:

1. Sämtliche ©erwaltungSabteilungen beg ©unbeS
werben angewiesen: a) bom 1. Sanuar 1904 an ber=
fuchsweife währenb bier 3ahren &et SNalerarbeiten, bie
fie in Negie ausfuhren, nur bleifreie garben anguwenben,
in ben Slugfdhreibungen unb SlrbeitSOerträgen bie ©er»
wenbung bleifreier garben gur ©ebingung gu madden;
b) wäljrenb ber ©erfudhsbauer biefenigen Sßahrnehm«
ungen, bie auf eine gu treffenbe ©ntfdbeibmtg linfid^t»
lieh eines allgemeinen ©erbotS ber ©erwenbung bon
©léifarben bon ©infïujj fein tonnen, gu fammeln unb
bariiber bem fchweigerifdhen 3"bufiriebepartement big
©nbe luguft 1907 gu beruhten.

2. ©on biefem ©efdhluffe ift bem gentralöerbanbe
ber SNaler, ©ipfer unb berwanbten ©erufggenoffen,
fowie bem fchweiger. SNalermeifteröerbanb SNitteilung
gu machen.

©agejiplüftoit. 2ln ber gmuptftrafie boit Unter«
2Be|ifon uac£) 0ber=2Be|iton ftürgtc in ber 9îad^t
bom 16./17. ganuar nadj borangegangenem bonner»
ähnlichem Unall ein gangeê SBobnhaug in fich gufammcn.
0ie £jau8eigeutümertn, äöitrne ©ertfdEjinger, unb grau
©ruberer würben tot aus ben Strümmeru herüorgegogen.
grau ©auter ftarb auf bem transport gum Üranfen»
IjauS; ber ©hcmantt ©auter würbe Icbenb Ijerbor»
gegogen unb in« Äranfenaftjl gebraut. 0a« in ber
@iebelwof)uung fdfilafeube ©hepaar Pfeiffer ftürgte mit
feineu gtuei Äinberit in ben ©ctten liegettb in bie 0i'efe,
ohne ©c^abeit git nehmen. 3m £>aufe befanb fic£) eine

feit gwei 3 n b t eit itic£)t mel)r gebrauchte @ag«
ieitung. 0er überlebenbe ©autcr ertlärte, e« fei nach
äftitteruach ein intenfiber (SaSgeruch im fpaufe bernerf=

bar gewefen. grau ©ruberer ging mit einem Sickte bem
@eru<h nach, wonach ber ®naü erfolgte. Sßährenb beS

gangen ©onntagg weilten Rimberte bon Neugierigen
auf ber Unglücfgftätte.

Ueber bie Urfache beg ©infturgeS l)at bie Unterfiidj«
un g folgenbeg ergeben :

0n8 betreffenbe §auS ift tatfadjtiih infolge einer
@aSe;rplofion gufammengeftürgt. ©rft nach langer $eit
unb als ber ©Schutt big auf ben JiMerboben entfernt
unb eine eingeljenbc Unterfuchung ftattgefunben, gelang
es, bie Urfache mit aller Klarheit gu erteunen.

Sie guleitunggröpre beg ®afeS tritt girfa 1 gitfj
unter ber @rb: in ben .Seller, fteigt bann ber ïlîauer
cutlaug fcufrecht in bie §öl)o, biegt unter bem geber«
balfeu in rechtem Söinfel ab unb gietjt fich ber Seiler«
becte entlang weiter. 0er geberbalteu nun war faul
unb ebetifo bie beiben Seitlichen ©alten, bie in bie
Sitaucr gingen, gnfolgc beffeu (jat fich ^ie gange SDÎauer

au ber betreffeuben ©teile gefentt unb eg würbe bie
.3iül)ve im SBinfel, wo fie abgweigt, etwag gerfprengt
unb gerriffeu. ©ielleicht genügte fc^on ber ©chneebrud,
biefe ©eufuitg ber SNatter testen ©amStag bollenbg
au«gulöfen. 0tefer Umftanb ertlärt eg nun auch, weg«
halb bag @a« faft plöfclich unb in größerer SDtenge,
unb nicht wochenlang borher fchon in geringerer ÜNenge

austrat, woburch cS üon 3ebcrmanu früher fchon hätte
bemertt werben müffeu. 0ircft ober inbirett trifft fo
niemanb eine ©chulb ; immerhin hätte fich äag Unglüct
burch einige ©orficht auch hier üermeiben laffen.

2lcett)lencj;plofiim in Oelsberg. ©amStag abenbS
um 6 Uhr 35 ^Minuten ejplobierte in einem Schalen«
macheratelier mit bonnerähnlichem SnaU ber @5a8be=

hälter eineg SlceiplenapparateS. 0ie Arbeiter hatten
eben ihr ïagewert beenbet unb bie gabrit berlaffen.
©ine Sßanb würbe total bemoliert unb bie Qtegel be8

0adhe8 flogen in bie ßuft. 0abei würbe aber ein
0raht ber primären elettrifdhen öeitung SourteteUe«
Oelsberg auf bie gwei anbern geworfen unb auf einmal
waren ade eleftcifdjen Siebter in ber ©tabt erlofdfjen.
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teiligung schweizer. Gewerbetreibender an der inter-
nationalen Ausstellung in Mailand Bericht erstattet.

Verschiedenes.
Verwendung bleifreier Farben bei Bundesarbeiten.

Der Bundesrat hat beschlossen:
1. Sämtliche Verwaltungsabteilungen des Bundes

werden angewiesen: a) vom 1. Januar 1904 an ver-
suchsweise während vier Jahren bei Malerarbeiten, die
sie in Regie ausführen, nur bleifreie Farben anzuwenden,
in den Ausschreibungen und Arbeitsverträgen die Ver-
Wendung bleifreier Farben zur Bedingung zu machen;
b) während der Versuchsdauer diejenigen Wahrnehm-
ungen, die auf eine zu treffende Entscheidung Hinsicht-
lich eines allgemeinen Verbots der Verwendung von
Bleifarben von Einfluß sein können, zu sammeln und
darüber dem schweizerischen Jndustriedepartement bis
Ende August 1907 zu berichten.

2. Von diesem Beschlusse ist dem Zentralverbande
der Maler, Gipser und verwandten Berufsgenossen,
sowie dem schweizer. Malermeisterverband Mitteilung
zu machen.

Gasexplosion. An der Hauptstraße von Unter-
Wetzikon nach Ober-Wetzikon stürzte in der Nacht
vom 16./17. Januar uach vorangegangenem dvnuer-
ähnlichem Knall ein ganzes Wohnhaus in sich zusammen.
Die Hauseigentümerin, Witwe Bertschinger, und Frau
Bruderer wurden tot aus deu Trümmern hervorgezogen.
Frau Sauter starb auf dem Transport zum Kranken-
Haus; der Ehemanu Sauter ivurde lebend hervor-
gezogen und ins Krankenasyl gebracht. Das in der
Giebelwohnung schlafende Ehepaar Pfeiffer stürzte mit
seinen zwei Kindern in den Betten liegend in die Tiefe,
ohne Schaden zu nehmen. Im Hanse befand sich eine
seit zwei Jahren nicht mehr gebrauchte Gas-
leitung. Der überlebende Sauter erklärte, es sei nach
Mitternach ein intensiver Gasgeruch im Hause bemerk-

bar gewesen. Frau Bruderer ging mit einem Lichte dem

Geruch nach, wonach der Knall erfolgte. Während des

ganzen Sonntags weilten Hunderte von Neugierigen
auf der Unglücksstätte.

Ueber die Ursache des Einsturzes hat die Untersüch-
ung folgendes ergeben:

Das betreffende Haus ist tatsächlich infolge einer
Gasexplosion zusammengestürzt. Erst nach langer Zeit
und als der Schutt bis auf den Kellerbvden entfernt
und eine eingehende Untersuchung stattgefunden, gelang
eS, die Ursache mit aller Klarheit zu erkennen.

Die Zuleitungsröhre des Gases tritt zirka 1 Fuß
unter der Erde in den Keller, steigt dann der Mauer
entlang senkrecht in die Höhe, biegt unter dem Feder-
balken in rechtem Winkel ab und zieht sich der Keller-
decke entlang weiter. Der Federbalken nun war faul
und ebenso die beiden seitlichen Balken, die in die
Mauer gingen. Infolge dessen hat sich die ganze Mauer
au der betreffenden Stelle gesenkt und es wurde die

.Röhre im Winkel, wo sie abzweigt, etwas zersprengt
und zerrissen. Vielleicht genügte schon der Schneedruck,
diese Senkung der Mauer letzten Samstag vollends
aufzulösen. Dieser Umstand erklärt es nun auch, wes-
halb das Gas fast plötzlich uud in größerer Menge,
und nicht wochenlang vorher schon in geringerer Menge
austrat, wodurch es von Jedermann früher schon hätte
bemerkt werden müssen. Direkt oder indirekt trifft so

niemand eine Schuld; immerhin hätte sich das Unglück
durch einige Vorsicht auch hier vermeiden lassen.

Acetylenexplosion in Delsberg. Samstag abends
um 6 Uhr 35 Minuten explodierte in einem Schalen-
macheratelier mit donnerähnlichem Knall der Gasbe-
hälter eines Acety'enapparates. Die Arbeiter hatten
eben ihr Tagewerk beendet und die Fabrik verlassen.
Eine Wand wurde total demoliert und die Ziegel des

Daches flogen in die Luft. Dabei wurde aber ein
Draht der primären elektrischen Leitung Courtötelle-
Delsberg auf die zwei andern geworfen und auf einmal
waren alle elektrischen Lichter in der Stadt erloschen.
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